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(54) Vorrichtung zur Verminderung von Larm- und Warmeimmissionen

(57)  Eine Vorrichtung (10) zur Verminderung von
Larm- und Warmeimmissionen von einem Laborgerat in
einem Laborraum, umfasst ein Gehause (20) mit schall-
absorbierenden Wanden (240), wobei das Gehause (20)
einen Innenraum (210, 220) zur Aufnahme des Labor-
gerats bildet. Mindestens eine der schallabsorbierenden
Wande (240) weist einen Lufteinlass (30) auf. Die Vor-
richtung (10) weist weiter einen an einer der schallabsor-
bierenden Wéande (240) angeordneten Abzug (40) auf,
so dass der Innenraum (210, 220) des Gehauses (20)
Uber den Lufteinlass (30) und den Abzug (40) entliftbar
ist. Wahrend des Betriebs des im Innenraum (210, 220)
der Vorrichtung (10) angeordneten Laborgeréts, wird der
durch dieses erzeugte Schall von den Wé&nden absor-

biert, so dass im Wesentlichen kein oder lediglich in we-
sentlich reduziertem Ausmass Larm des Laborgerats
aus der Vorrichtung (10) dringen kann. Die Wande (240)
und deren Verbindungen sind zusatzlich so ausgestaltet,
dass im Wesentlichen keine durch das Laborgerat er-
zeugte Warme aus der Vorrichtung (10) dringen kann.
Mittels durch den einen Lufteinlass (30) oder bevorzugt
auch durch mehrere Lufteinlasse (30) in den Innenraum
strdomende und durch den Abzug (40) wieder abgezoge-
ne Luft kann durch das Laborgerat produzierte Abwarme
aus der Vorrichtung abgefiihrt werden. Eine solche Vor-
richtung (10) ermdglicht den Betrieb eines Laborgerats
in einem Laborraum ohne, dass Personen, die sich im
Laborraum aufhalten, durch Abwarme und/oder Larm
des Laborgerats wesentlich beeintrachtigt werden.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ver-
minderung von Larm- und Wéarmeimmissionen, die bei
verschiedenartigen Geraten eingesetzt werden kann,
insbesondere bei Laborgeraten wie sie in Laborrdumen
verwendet werden.

Stand der Technik

[0002] In vielen industriellen und wissenschaftlichen
Prozessen, wie beispielsweise in der Analytik der che-
mischen Industrie und der Pharmaindustrie, werden La-
borgerate eingesetzt. Solche Laborgerate werden zu
verschiedenen Zwecken verwendet, wie beispielsweise
zur Chromatografie oder Spektroskopie, und umfassen
verschiedenartige Gerate, wie beispielsweise Chroma-
tografen (Gaschromatografen, Fllissigchromatografen,
Dunnschichtchromatografen, Anionenaustauschchro-
matografen etc.), Spektroskope (Prismenspektrometer,
Gitterspektrometer, Infrarotspektrometer, Atomabsorpti-
onsspektrometer, Elektronenenergieverlustspektrosko-
pe, Flugzeitspektrometer, Massenspektrometer, Optical
Emission Spectrometer (OES), Spektralanalysatoren,
Strahlungsdetektoren, Halbleiterdetektoren etc.) und
Teilchenbeschleuniger (Linearbeschleuniger, Van de
Graaff-Beschleuniger, Tandembeschleuniger, Dynami-
trone, Zyklotrone, Betatrone etc.).

[0003] Um einfach Gberwacht, gewartet und betreut
werden zu kdnnen, werden solche Laborgerate Ublicher-
weise in einem Laborraum typischerweise auf einem
Tisch aufgestellt, in dem sich gleichzeitig Personen auf-
halten, um zu arbeiten. Haufig verursachen solche La-
borgeraten Larm und geben Warme an die Umgebung
ab. Dieser Larm und diese abgegebene Warme kann
arbeitende Personen stéren und ihre Arbeit negativ be-
eintrachtigen. Ausserdem befinden sich haufig mehrere
solche Laborgerate in einem einzigen Labor, so dass
Larm und Warme von mehreren Geraten gleichzeitig auf
Personen einwirken, die sich im Laborraum aufhalten.
[0004] Die negativen Auswirkungen von Larm- und
Warmeimmissionen auf den Menschen sind hinlanglich
bekannt und in verschiedenen Studien erforscht worden.
Beispielsweise kann ein Gerausch, das als Larmbelasti-
gung empfunden wird und Uber einen ldngeren Zeitraum
anhalt, die Leistungsfahigkeit und das Wohlbefinden ver-
ringern und im Korper Stress bewirken. Dies kann bis zu
Hypertonie (hohem Blutdruck), Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen und Myokardinfarkt (Herzinfarkt) fiihren, oder
auch fur eine Verminderung der Magensekretbildung
sorgen und somit Ursache von Magengeschwiiren sein.
Weitere Folgen durch Larmeinwirkung kann ein erhdhtes
Unfallrisiko durch ein Verdecken von Warnsignalen sein.
[0005] Einzusatzliches Problem, das bei den erwahn-
ten Laborgeraten auftreten kann, ist, dass haufig Hilfs-
gerate eingesetzt werden, welche zusatzliche erhebliche
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Larm- und Warmeimmissionen verursachen. Zum Bei-
spiel werden bei zahlreichen Laborgeraten Vakuumpum-
pen eingesetzt, wie unter anderem bei Teilchenbe-
schleunigern. Im Gegensatz zu den Laborgeraten selbst
mussen solche Hilfsgerate ublicherweise weniger Uber-
wacht, gewartet und betreut werden. Sie werden deshalb
haufig zwar nahe bei den zugehérigen Laborgeraten po-
sitioniert, um einfache Verbindungen mit den Laborge-
raten zu ermdglichen, aber ohne besondere Anforderung
an eine gute Zuganglichkeit zu erfiillen. Eine haufige An-
ordnung ist beispielsweise, dass das Laborgerat auf ei-
nem Tisch und das zugehdérige Hilfsgerat bzw. die zuge-
horigen Hilfsgerate unter dem gleichen Tisch positioniert
sind.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, eine Vorrichtung vorzuschlagen, die durch
ein Laborgerat erzeugte Larm- und Warmeimmissionen
in Laborrdumen vermindert und die eine einfache Uber-
wachung, Wartung und Betreuung des Laborgeréats er-
mdglicht.

Darstellung der Erfindung

[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemass durch eine
Vorrichtung zur Verminderung von Larm- und Warmeim-
missionen von einem Laborgerat in einem Laborraum
gelést, wie sie durch die Merkmale des unabhéangigen
Patentanspruchs charakterisiert ist. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der erfindungsgemassen Vorrichtung erge-
ben sich aus den Merkmalen der abhangigen Patentan-
spriche.

[0008] Insbesondere umfasst die Vorrichtung ein Ge-
h&use mit schallabsorbierenden Wanden, wobei das Ge-
hause einen Innenraum zur Aufnahme des Laborgerats
bildet. Mindestens eine der schallabsorbierenden Wan-
de weist einen Lufteinlass auf und die Vorrichtung weist
einen mit einer der schallabsorbierenden Wande verbun-
denen Abzug auf, so dass der Innenraum des Gehauses
Uber den Lufteinlass und den Abzug entliftbar ist. Wah-
rend des Betriebs des im Innenraum der Vorrichtung an-
geordneten Laborgerats, wird der durch dieses erzeugte
Schall von den Wanden absorbiert, so dass im Wesent-
lichen kein oder lediglich in wesentlich reduziertem Aus-
mass Larm des Laborgeréts aus der Vorrichtung dringen
kann. Je nach Art des verwendeten Laborgerats kann
die Vorrichtung dabei auch Puffer umfassen, auf die das
Laborgerat zur Reduktion von Vibrationen und von Schall
gestellt werden kann. Damit auch kein Larm aus der Ver-
bindung zwischen den Wanden aus der Vorrichtung drin-
gen kann, sind die Wande mehr oder weniger schalldicht
miteinander verbunden. Die Wé&nde und deren Verbin-
dungen sind zusatzlich so ausgestaltet, dass im Wesent-
lichen keine durch das Laborgerat erzeugte Warme aus
der Vorrichtung dringen kann. Mittels durch den einen
Lufteinlass oder bevorzugt auch durch mehrere Luftein-
lasse in den Innenraum strémende und durch den Abzug
wieder abgezogene Luft kann durch das Laborgeréat pro-
duzierte Abwarme aus der Vorrichtung abgefiihrt wer-
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den. Eine solche Vorrichtung ermdéglicht den Betrieb ei-
nes Laborgerats in einem Laborraum, ohne dass Perso-
nen, die sich im Laborraum aufhalten, durch Abwéarme
und/oder Larm des Laborgerats wesentlich beeintrach-
tigt werden.

[0009] Der Abzug kann dabei mit einer Entliftung, wie
beispielsweise einer Gebaudeentliftung, verbunden
sein, so dass die durch das Laborgerat produzierte Ab-
warme aus dem Laborraum abflhrbar ist, ohne dass der
Laborraum selbst aufgewarmt wird. Bei einer Verbindung
des Abzugs mit einer Gebaudeentliiftung kann die Ab-
warme gleichzeitig verwendet werden, um in das Gebau-
de zugefihrte Luft zu heizen. Fir eine solche Verbindung
von Abzug und Entliftung weist der Abzug vorzugsweise
einen an einer der Wande angeordneten Abzugstutzen
auf.

[0010] Vorzugsweise weist der Abzug einen Ventilator
auf, wobei der Abzug als Rohr ausgestaltet sein kann, in
dem der Ventilator angeordnet ist. Uber den Ventilator
kann Luft aus dem Innenraum durch den Abzug hinaus
gefordert werden, wobei dabei ein Unterdruck im Innen-
raum entsteht. Dieser Unterdruck fihrt dazu, dass neue
Luft von ausserhalb der Vorrichtung durch den Luftein-
lass hindurch in den Innenraum geférdert wird und eine
kontinuierliche Entliftung des Innenraums stattfindet.
Das Rohr kann so im Innenraum ausgestaltet sein, dass
die Luft auf die Kihlung des Laborgerats hin optimiert
durch den Innenraum strémt.

[0011] Mit Vorteil weist die Vorrichtung eine den Luft-
einlass vom Innenraum des Geh&uses her abdeckende
Isolationsschale auf. Mittels einer solchen Isolations-
schale kann einerseits durch den Lufteinlass einstrémen-
de Luft bevorzugt umgeleitet werden, so dass der Innen-
raum moglichst effektiv entliftet und damit auch gekihit
werden kann. Andererseits kann mittels einer solchen
Isolationsschale aus dem Innenraum durch den Luftein-
lass hindurch dringender Schall effektiv gedampft wer-
den. Die Isolationsschale kann dabei eine auf einer Plat-
te, beispielsweise eine aus Metal hergestellte Platte, an-
geordnete Schallddmmschicht ausfweisen.

[0012] Vorzugsweise ist der Innenraum durch eine
Zwischenwand in einen ersten Innenraum und einen
zweiten Innenraum aufgetrennt. Die Zwischenwand
weist dabei einen Luftdurchlass auf, der den Innenraum
mit dem zweiten Innenraum verbindet. Die Isolations-
schale ist dabei so zum Umleiten von durch den Luftein-
lass in den Innenraum stromender Luft ausgestaltet,
dass die Luft durch den Luftdurchlass leitbar ist und so-
wohl der erste Innenraum als auch der zweite Innenraum
Uber den Lufteinlass und den Abzug entliftbar sind. Mit
einer solchen Ausgestaltung kann ein weiteres Gerat ge-
trennt vom Laborgeréat in der gleichen Vorrichtung ange-
ordnet sein, wobei vorzugsweise der erste Innenraum
auf dem zweiten Innenraum angeordnet ist. Insbeson-
dere falls das Laborgerat, wie beispielsweise ein Teil-
chenbeschleuniger, und ein dazu gehérendes Hilfsgeréat,
wie beispielsweise eine Vakuumpumpe, eingesetzt wer-
den, kann damit das Hilfsgerat in den unteren zweiten

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Innenraum gestellt werden und das Laborgerat in den
oberen ersten Innenraum. Durch die erh6hte Anordnung
des ersten Innenraums kann das Laborgert fiir die Uber-
wachung, Wartung und Betreuung durch eine Person
einfach zuganglich sein.

[0013] Mit Vorteil ist dabei der Lufteinlass im Bereich
des zweiten Innenraums angeordnet ist. Dabei weist der
Luftdurchlass mindestens einen Einlassdurchgang zum
Durchleiten von Luft vom zweiten Innenraum in den er-
sten Innenraum und mindestens einen Auslassdurch-
gang zum Durchleiten von Luft vom ersten Innenraum in
den zweiten Innenraum auf. Damit kann die Luft in be-
vorzugter Weise sowohl durch den ersten Innenraum hin-
durch als auch durch den zweiten Innenraum hindurch
geflihrtwerden und eine stetige Zirkulation von Luft durch
den ersten Innenraum und durch den zweiten Innenraum
erreicht werden.

[0014] Vorzugsweise umfasst die Isolationsschale ei-
nen ersten Schalenteil, der den Lufteinlass vom zweiten
Innenraum her abdeckt, und einen zweiten Schalenteil,
der den Luftdurchlass und insbesondere dessen minde-
stens einen Einlassdurchgang vom zweiten Innenraum
her abdeckt, wobei der erste Schalenteil mit dem zweiten
Schalenteil dicht verbunden ist. Mit einer solchen Isola-
tionsschale kann die Luft durch den Lufteinlass in den
zweiten Innenraum gefiihrt werden, von dort entlang des
ersten Schalenteils und des zweiten Schalenteils Gber
den Luftdurchlass in den ersten Innenraum und von dort
wiederum Uber den Abzug aus dem ersten Innenraum
hinaus.

[0015] Bei einer Ausgestaltung des Luftdurchlasses
mit einem Einlassdurchgang und einem Auslassdurch-
gang kann auch eine weitere Isolationsschale den min-
destens einen Auslassdurchgang vom Innenraum her
abdecken, wobei sie weiter auch noch mit dem Abzug
verbunden sein kann. Damit kann die Gber den Aus-
lassdurchgang aus dem ersten Innenraum abgefiihrte
Abluft direkt aus der Vorrichtung abgeflihrt werden, ohne
den zweiten Innenraum zu durchstrémen und gegebe-
nenfalls zu erwarmen.

[0016] Mit Vorteil weist das Gehduse einen Rahmen
und darin angeordnete Panels auf, welche abgedichtet
mit dem Rahmen verbunden sind. Da Laborgrate sowie
auch deren Hilfsgerate typischerweise verhaltnismassig
schwer sind, ist die Vorrichtung bevorzugt stabil ausge-
staltet. Mit einem solchen Rahmen kann die Vorrichtung
auf einfache Weise entsprechend stabil konstruiert sein.
Der Rahmen, der beispielsweise aus Stahl hergestellt
ist, kann auch teilweise hohl ausgestaltet sein, um das
Gewicht der Vorrichtung mdéglichst tief zu halten.
[0017] Bevorzugt weisen die Panels einen in Stahlele-
mente gefassten Holzkern auf, insbesondere einen aus
Pressholz hergestellten Holzkern. Solche insbesondere
mit Stahlplatten abgeschlossene Panels weisen einer-
seits bevorzugte Schallabsorptionseigenschaften und
Warmerickhalteeigenschaften auf und andererseits er-
moglichen sie eine stabile Ausgestaltung der Vorrich-
tung, so dass sie fur verhaltnismassig schwere Laborge-
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rate geeignet ist.

[0018] Vorzugsweise weist der Abzug einen Ventilator
auf, der iber einen Temperaturfiihler steuerbar ist. Dabei
ist der Temperaturfiihler bevorzugt im Innenraum ange-
ordnet. Eine Steuerung regelt die Rotationsgeschwindig-
keit des Ventilators, so dass mehr Luft durch die Vorrich-
tung gefoérdert wird, wenn der Temperaturfihler eine ho-
here Temperatur ermittelt, und kann so dass weniger Luft
durch die Vorrichtung gefordert wird, wenn der Tempe-
raturfihler eine tiefere Temperatur ermittelt.

[0019] Eine der Wande des Gehauses kann als Tire
zum Offnen des Innenraums ausgestaltet sein, wobei
vorzugsweise mindesten zwei der Wande als Tiren aus-
gestaltet sind, so dass sowohl der erste Innenraum als
auch der zweite Innenraum gedffnet werden kénnen. Mit
solchen Turen, welche jeweils in geschlossenem Zu-
stand dicht ausgestaltet sind, kann der erste Innenraum
beziehungsweise der zweite Innenraum auf einfache
Weise zuganglich gemacht werden. Da die Turen ver-
héaltnismassig schwer sein kdnnen, beispielsweise wenn
sie aus einem in Stahlplatten gefassten Holzkern herge-
stellt sind, weist die Vorrichtung vorzugsweise Gasfe-
dern zur Unterstiitzung beim Offnen und Schliessen der
Ture auf.

[0020] Mit Vorteil sind am Gehduse Rollen zum Bewe-
gen der Vorrichtung angeordnet. Da die Vorrichtung wie
oben beschrieben sehr schwer sein kann, beispielsweise
ungefahr 500 Kilogramm, und zuséatzlich auch noch
schwere Laborgerate und Hilfsgeréate in der Vorrichtung
angeordnet sein kdnnen, erméglichen solche Rollen,
dass die Vorrichtung durch eine Person bewegbar ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0021] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
von Ausflihrungsbeispielen der Erfindung mit Hilfe der
schematischen Zeichnung.

Es zeigen:

[0022] Fig. 1 eine Seitenansicht eines ersten Ausfiih-
rungsbeispiels einer erfindungsgemassen Vorrichtung
zur Verminderung von Larm- und Warmeimmissionen
von einem Laborgerat in einem Laborraum,

[0023] Fig. 2 eine Vorderansicht entlang der Linie C-
C der Vorrichtung von Fig. 1,

[0024] Fig. 3 eine Hinteransicht entlang der Linie D-D
der Vorrichtung von Fig. 1,

[0025] Fig. 4 eine Schnittansicht entlang der Linie A-
A der Vorrichtung von Fig. 1,

[0026] Fig. 5 eine Schnittansicht entlang der Linie B-
B der Vorrichtung von Fig. 1,

[0027] Fig. 6 eine Schnittansicht entlang der Linie E-
E der Vorrichtung von Fig. 4,

[0028] Fig.7 eine Seitenansicht eines zweiten Ausflih-
rungsbeispiels einer erfindungsgeméassen Vorrichtung
zur Verminderung von Larm- und Warmeimmissionen
von einem Laborgerét in einem Laborraum,

[0029] Fig. 8 eine der Seitenansicht von Fig. 7 entge-
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gengesetzte Seitenansicht der Vorrichtung von Fig. 7,
[0030] Fig. 9 eine Schnittansicht entlang der Linie A-
A der Vorrichtung von Fig. 7 und Fig. 8,

[0031] Fig. 10 eine Schnittansicht entlang der Linie B-
B der Vorrichtung von Fig. 7 und Fig. 8,

[0032] Fig. 11 eine Vorderansicht entlang der Linie C-
C der Vorrichtung von Fig. 7 und Fig. 8, und

[0033] Fig. 12 eine Hinteransicht entlang der Linie D-
D der Vorrichtung von Fig. 7 und Fig. 8.

Weg(e) zur Ausfiihrung der Erfindung

[0034] Bestimmte Ausdriicke werden in der folgenden
Beschreibung aus praktischen Griinden verwendet und
sind nicht einschrédnkend zu verstehen. Die Worter
"rechts", "links", "unten" und "oben" bezeichnen Richtun-
gen in der Zeichnung, auf die Bezug genommen wird.
Die Ausdriicke "nach innen" und "nach aussen" bezeich-
nen Richtungen hin zum oder weg vom geometrischen
Mittelpunkt der Vorrichtung sowie benannter Teile der-
selben. Die Terminologie umfasst die oben ausdriicklich
erwahnten Wérter, Ableitungen von denselben und Wor-
ter dhnlicher Bedeutung.

[0035] Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht eines ersten
Ausflihrungsbeispiels einer erfindungsgemassen Vor-
richtung 1, die ein Gehause 2 mit einem Rahmen 23 und
darin angeordneten Panels 24 aufweist. Die Panels 24
sind so dicht mit dem Rahmen 23 verbunden, dass ein
oberer erster Innenraum 21 und ein davon durch eine
Zwischenwand (in Fig. 1 nicht ersichtlich) abgetrennter
unterer zweiter Innenraum 22 gebildet ist. Das in der Sei-
tenansicht von Fig. 1 dargestellte Panel 24 des ersten
Innenraums 21 ist als Schwenktor 241 ausgestaltet, das
mit Hilfe von zwei Gasfedern 5 nach oben schwenkbar
ist, sodass der erste Innenraum 21 geéffnet werden kann
und somit von der Seite her zuganglich ist. Am in der
Seitenansicht von Fig. 1 dargestellten Panel 24 des zwei-
tenInnenraums 22 istein Lufteinlass 3 angeordnet, durch
welchen Luftin den zweiten Innenraum 22 strémen kann.
Auf der rechten Seite der Seitenansicht von Fig. 1 weist
die Vorrichtung 1 einen das Gehause 2 uberragenden
Abzugstutzen 43 auf.

[0036] Fur die gesamte weitere Beschreibung gilt fol-
gende Festlegung. Sind in einer Figur zum Zweck zeich-
nerischer Eindeutigkeit Bezugszeichen enthalten, aber
im unmittelbar zugehoérigen Beschreibungstext nicht er-
wahnt, so wird auf deren Erlauterung in vorangehenden
Figurenbeschreibungen Bezug genommen.

[0037] In der Fig. 2 ist die Vorrichtung 1 in einer Vor-
deransicht gezeigt, wobei sich die in der Fig. 1 darge-
stellte Seitenansicht der Vorrichtung 1 mit dem Luftein-
lass 3 auf der rechten Seite befindet. Auch sind in der
Fig. 2 bestimmte Elemente, die im innern der Vorrichtung
1 angeordnet sind, gestrichelter dargestellt. Der erste In-
nenraum 21 ist durch zwei horizontal nebeneinander an-
geordnete Panels 24 nach vorne hin abgeschlossen, wo-
bei das rechte Panel 24 als mittels zwei Scharnieren 243
am Rahmen 2 befestigte Tlr 242 ausgestaltet ist. Die



7 EP 1 900 885 A2 8

Offnungsrichtungen aller Tiiren 242 und aller Schwenk-
tore 241 sind durch geschwungene Pfeile in den Zeich-
nungen angegeben. So ist die erwahnte Tur 242 des er-
sten Innenraums 21 nach rechts aufklappbar, so dass
der erste Innenraum 21 gedffnet werden kann und auch
von der Vorderseite her zuganglich ist. Der zweite Innen-
raum 22 ist ebenfalls durch zwei horizontal nebeneinan-
der angeordnete Panels 24 nach vorne hin abgeschlos-
sen, wobei beide Panel 24 als mittels jeweils zwei Schar-
nieren 243 am Rahmen 2 befestigte Tlren 242 ausge-
staltet sind. Die beiden Turen 242 des zweiten Innen-
raums 22 sind jeweils nach aussen hin aufklappbar, so
dass auch der zweite Innenraum 22 gedffnet werden
kann und von der Vorderseite her zuganglich ist. Wie
durch die Gasfeder 5 und den entsprechenden ge-
schwungenen Pfeil angedeutet, ist auch das Panel der
Seite des ersten Innenraums 21, die der in der Fig. 1
gezeigten Seite entgegengesetzt ist, als Schwenktor 241
ausgestaltet.

[0038] Zwischen dem ersten Innenraum 21 und dem
zweiten Innenraum 22 ist ein Luftdurchlass 8 ausgestal-
tet, der zwei gegen das linke beziehungsweise das rech-
te Ende der Vorrichtung 1 hin angeordnete Randdurch-
lasse 81 als Einlassdurchgdnge und zwei in der Mitte
angeordnete Zentraldurchlasse 82 als Auslassdurch-
gange aufweist. Der Lufteinlass 3istnachinnen hin durch
einen vertikalen ersten Schalenteil 61 einer Isolations-
schale 6 abgedeckt. Die Isolationsschale 6 weist ein
Blech auf, an dem ein Isolationsmaterial angebracht ist.
Nach oben hin schliesst dicht an den ersten Schalenteil
61 ein horizontaler zweiter Schalenteil 62 an, der die Zen-
traldurchlasse 82 abdeckt. Nach unten hin ist ein beab-
standet vom ersten Schalenteil 61 ausgestalteter hori-
zontaler dritter Schalenteil 63 angeordnet.

[0039] Im zweiten Innenraum 22 ist weiter ein Abzug
4 angeordnet, der ein Rohr 41 umfasst, das an seinem
einen Ende luftdurchldssig mit dem zweiten Schalenteil
62 verbunden ist und an seinem anderen Ende in den
Abzugstutzen 43 miindet. Am Rohr 41 ist ein Ventilator
42 angeordnet, welcher so wirkungsmassig mit dem
Rohr 41 verbunden ist, dass mittels des Ventilators 42
Luft in Richtung des Abzugstutzens 43 durch das Rohr
41 geférdert werden kann. Am Boden des zweiten In-
nenraums 22 ist ein horizontaler gepufferter Sockel 7
zum Tragen eines Gerats angeordnet, mittels welchem
Vibrationen und Schall eines Gerats aufgenommen wer-
den koénnen.

[0040] Fig. 3 zeigt die Vorrichtung 1 von seiner Hinter-
seite. Der erste Innenraum 21 und der zweite Innenraum
22 sind durch jeweils zwei horizontal nebeneinander an-
geordnete Panels 24 nach hinten hin abgeschlossen,
Das rechte Panel 24 des ersten Innenraums 21 ist als
mittels zwei Scharnieren 243 am Rahmen 2 befestigte
Tuar 242 ausgestaltet, die nach links aufklappbar ist, so
dass der erste Innenraum 21 gedffnet werden kann und
auch von der Hinterseite her zuganglich ist. Am rechten
Panel 24 des zweiten Innenraums 22 ist der Abzugstut-
zen 43 angeordnet.
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[0041] InFig.4isteine Ansichtvonobenindenzweiten
Innenraum 22 hinein gezeigt. Die beiden Randdurchlas-
se 81 und die beiden die Zentraldurchlasse 82 weisen
jeweils ein Gitter 811 und 821 auf.

[0042] Fig. 5 zeigt eine Ansicht auf die dicht mit dem
Rahmen 23 verbundene Zwischenwand 9, welche den
ersten Innenraum 21 vom zweiten Innenraum 22 ab-
trennt. Die Zwischenwand 9 weist jeweils ein angrenzend
andie Gitter 811 der Randdurchlasse 81 und angrenzend
an die Gitter 821 der Zentraldurchlasse 82 angeordnete
Lochraster 812 und 822 auf. Weiter weist die Zwischen-
wand 9 Kabeldurchgange 91 und Leitungsdurchgange
92 auf mittels welcher Kabel beziehungsweise Leitungen
dicht den ersten Innenraum 21 mit dem zweiten Innen-
raum 22 verbindend angeordnet werden kénnen.
[0043] InFig. 6 ist die Ausgestaltung des Abzug 4 ge-
zeigt, wobei das Rohr 41 luftdurchlassig mit dem zweiten
Schalenteil 62 verbunden ist und in den Abzugstutzen
43 mindet.

[0044] Im Betrieb der Vorrichtung 1 kann ein Laborge-
rat, wie beispielsweise ein Teilchenbeschleuniger, im er-
sten Innenraum 21 auf der Zwischenwand 9 angeordnet
sein und ein Hilfsgerat, wie beispielsweise eine Vakuum-
pumpe, auf dem Sockel 7 im zweiten Innenraum 22. Uber
die Kabeldurchgange 91 kann das Laborgerat dicht mit
dem Hilfsgerat verkabelt werden, was beispielweise zur
Steuerung der Leistung des Hilfsgerat notwendig sein
kann. Uber die Leitungsdurchgédnge 92 kann das Hilfs-
gerat dicht wirkungsmassig mit dem Laborgerat verbun-
denwerden. Beispielweise kann eine Vakuumleitung von
der Vakuumpumpe zum Teilchenbeschleuniger gelegt
werden, Uber die mittels der Vakuumpumpe ein fir den
Betrieb des Teilchenbeschleunigers bendtigtes Vakuum
im Teilchenbeschleuniger erzeugt werden kann. Durch
die beschriebene Ausgestaltung des Gehauses 2 im Be-
reich des ersten Innenraums 21, kann der erste Innen-
raum 21 der Vorrichtung 1 von allen Seiten gedffnet wer-
den. Damit kann auch von allen Seiten auf das Laborge-
rat zugegriffen werden, was fiir eine einfache Uberwa-
chung, Wartung und Betreuung des Laborgerats wichtig
ist.

[0045] Da Laborgerate und deren Hilfsgerate typi-
scherweise verhaltnismassig schwer sind, ist die Vorrich-
tung 1 massiv und stabil ausgestaltet. Der Rahmen 23
ist aus hohlen Stahltragern gefertigt und die Panels 24
aus in Stahlplatten gefasste Pressholzplatten. Zusatzlich
zu den erwahnten vorteilhaften Trageigenschaften sol-
cher Panels absorbieren solche Panels auch verhaltnis-
massig viel Schall und sind verhéltnisméassig schlecht
warmedurchlassig, so dass im Wesentlichen keine Ab-
warme und Larm des Laborgerats und des Hilfsgerats
durch das geschlossene Gehause 2 hindurch aus der
Vorrichtung austreten kann. Indem auch der Lufteinlass
3 der Vorrichtung 1 durch die Isolationsschale 6 abge-
deckt ist, kann auch der durch den Lufteinlass 3 austre-
tende Larm und die durch den Lufteinlass 3 austretende
Wa&rme minimiert werden.

[0046] ZurKulhlungdes ersten Innenraums 21 und des
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zweiten Innenraums 22 wird mittels des Ventilators 42
erwarmte Luft durch die Zentraldurchlasse 82 das Rohr
41 und den Abzugstutzen 43 aus dem ersten Innenraum
21 und aus der Vorrichtung 1 hinaus geférdert. Dabei
entsteht ein Unterdruck im ersten Innenraum 21, der be-
wirkt, dass frische Luft durch den Lufteinlass 3 einerseits
am ersten Schalenteil 61 entlang und andererseits durch
den zweiten Innenraum 22 hindurch durch die beiden
Randdurchlasse 81inden ersten Innenraum 21 geférdert
wird. Somit kann eine stetige Luftzirkulation in der Vor-
richtung 1 gewahrleistet werden, wodurch das Laborge-
rat und das Hilfsgerat gekiihlt werden kann. Idealerweise
wird der Abzugstutzen 43 direkt mit der Gebaudeentlif-
tung verbunden, so das keine Abwéarme in den Labor-
raum, in dem die Vorrichtung 1 steht, gelangen kann.
[0047] Fig. 7 zeigt eine Seitenansicht eines zweiten
Ausfiihrungsbeispiels einer erfindungsgemassen Vor-
richtung 10, die ein Geh&use 20 mit einem Rahmen 230
und darin angeordneten Panels 240 aufweist. Die Panels
240 sind so dicht mit dem Rahmen 230 verbunden, dass
ein oberer erster Innenraum 210 und ein davon durch
eine Zwischenwand (in Fig. 7 nicht ersichtlich) abge-
trennter unterer zweiter Innenraum 220 gebildet ist. Das
in der Seitenansicht von Fig. 7 dargestellte Panel 240
des Innenraums 21 ist als mittels zweier Scharniere 2430
am Rahmen 230 befestigte Tir 2420 ausgestaltet, die
entsprechend dem geschwungenen Pfeil nach rechts
aufklappbar ist, so dass der erste Innenraum 210 ge6ff-
net werden kann und somit von dieser Seite her zugang-
lich ist. Im Innenraum ist eine Gasfeder 50 angeordnet,
mit Hilfe dessen das in der Fig. 11 gezeigte Schwenktor
2410 geoffnet werden kann. Am in der Seitenansicht von
Fig. 7 dargestellten Panel 240 des zweiten Innenraums
220 ist ein Lufteinlass 30 angeordnet, durch welchen Luft
in den zweiten Innenraum 220 strémen kann. Auf der
rechten Seite der Seitenansicht von Fig. 7 weist die Vor-
richtung 10 einen das Gehause 20 (iberragenden Ab-
zugstutzen 430 auf.

[0048] InderFig. 8 ist eine derin der Fig. 7 dargestell-
ten Seitenansicht entgegengesetzte Seite der Vorrich-
tung 10 gezeigt, die im Wesentlichen analog zur in Fig.
7 dargestellten Seite der Vorrichtung 10 ausgestaltet ist,
ausser dass der erste Innenraum 210 durch zwei hori-
zontal nebeneinander angeordneten Panels 240 abge-
schlossen ist. Das rechte dieser beiden Panels 240 ist
dabei als mittels zweier Scharniere 2430 am Rahmen
230 befestigte Tur 2420 ausgestaltet, die entsprechend
dem geschwungenen Pfeil nach rechts aufklappbar ist,
so dass der erste Innenraum 210 gedffnet werden kann
und somit auch von dieser Seite her zuganglich ist. Die
beiden Turen 2420 weisen jeweils Kabeldurchgénge
2440 auf.

[0049] Fig. 9 zeigt den zweiten Innenraum 220 von
oben, in dem zwei jeweils eine der beiden Lufteinlasse
30 abdeckende vertikale erste Schalenteile 610 ange-
ordnet sind, die jeweils mit einem horizontalen dusseren
zweiten Schalenteil 620a dicht verbunden sind. In der
Mitte der Vorrichtung 10 ist ein zentraler zweiter Scha-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

lenteil 620b angeordnet. Oberhalb der beiden dusseren
zweiten Schalenteile 620a ist jeweils ein Gitter 8110 an-
geordnet. Oberhalb des zentralen zweiten Schalenteils
620b sind zwei parallel angeordnete Gitter 8210 ange-
ordnet. Im zweiten Innenraum 220 ist weiter ein Abzug
40 mit einem Rohr 410 angeordnet. Das Rohr 410 ist
luftdurchlassig mit dem zentralen zweiten Schalenteil
620b sowie mit dem Abzugstutzen 430 verbunden. Am
Rohr 410 ist ein Ventilator 420 angeordnet, mittels wel-
chem Luft durch das Rohr 410 vom zentralen zweiten
Schalenteil 620b aus dem Abzugstutzen 430 geférdert
werden kann.

[0050] InFig. 10ist eine Ansicht auf eine dicht mitdem
Rahmen 230 verbundene Zwischenwand 90 gezeigt,
welche den ersten Innenraum 210 vom zweiten Innen-
raum 220 abtrennt. Die Zwischenwand 90 weist jeweils
angrenzend an die Gitter 8110 und 8210 angeordnete
Lochraster 8120 und 8220 auf.

[0051] Fig. 11 zeigt die Vorderseite und Fig. 12 zeigt
die Hinterseite der Vorrichtung 10. Der erste Innenraum
210 ist auf der Vorderseite der Vorrichtung 10 und auf
der Hinterseite der Vorrichtung 10 durch jeweils zwei ho-
rizontal aneinander angrenzende Panels 240 abge-
schlossen. Dabei ist das rechte Panel 240 auf der Vor-
derseite als Schwenktor 2410 ausgestaltet sowie das lin-
ke Panel 240 der Vorderseite und das rechte Panel 240
der Hinterseite als jeweils mittels zweier Scharniere 2430
am Rahmen 230 befestigte Tiren 2420. Der zweite In-
nenraum 220 ist ebenfalls auf der Vorderseite der Vor-
richtung 10 und auf der Hinterseite der Vorrichtung 10
durch jeweils zwei horizontal aneinander angrenzende
Panels 240 abgeschlossen. Dabei sind das rechte Panel
240 auf der Vorderseite und die beiden Panels 240 auf
der Hinterseite als jeweils mittels zweier Scharniere 2430
am Rahmen 230 befestigter Tiiren 2420 ausgestaltet.
[0052] Die beiden Lufteinlasse 30 sind jeweils durch
einen der beiden ersten Schalenteile 610 einer Isolati-
onsschale 60 abgedeckt. Der linke der beiden ersten
Schalenteile 610 ist an seinem unteren Ende dicht mit
einem horizontalen dritten Schalenteil 630 verbunden
und der rechte der beiden ersten Schalenteile 610 ist an
seinem unteren Ende beabstandet mit einem weiteren
horizontalen dritten Schalenteil 630 verbunden. Zwi-
schen dem ersten Innenraum 210 und dem zweiten In-
nenraum 220 ist ein Luftdurchlass 80 angeordnet, der
zwei seitliche Randdurchlasse 810 und zwei zentrale
Zentraldurchlasse 820 aufweist. Die beiden dusseren
zweiten Schalenteile 620a decken jeweils einen der bei-
den Randdurchlasse 810 ab und der zentrale zweite
Schalenteil 620b die beiden Zentraldurchlasse 820.
[0053] Entsprechend dem oben beschriebenen ersten
Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung kann im Betrieb der
Vorrichtung 10 ein Laborgeréat, wie beispielsweise ein
Teilchenbeschleuniger, im ersten Innenraum 210 auf der
Zwischenwand 90 angeordnet sein und ein Hilfsgerat,
wie beispielsweise eine Vakuumpumpe, im zweiten In-
nenraum 220. Durch die beschriebene Ausgestaltung
des Gehduses 20 im Bereich des ersten Innenraums
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210, kann der erste Innenraum 210 der Vorrichtung 10
von allen Seiten her getffnet werden. Damit kann auch
von allen Seiten auf das Laborgerat zugegriffen werden,
was wiederum fiir die einfache Uberwachung, Wartung
und Betreuung des Laborgeréts wichtig sein kann. Auch
die massive schallabsorbierende und warmeundurchlas-
sige Ausgestaltung des Rahmens 20, der Panel 240 und
der Isolationsschale 60 ist entsprechend dem ersten
Ausfiihrungsbeispiel ausgefihrt.

[0054] Zur Klhlung des ersten Innenraums 210 und
des zweiten Innenraums 220 wird mittels des Ventilators
420 erwarmte Luft durch die Zentraldurchlasse 820 das
Rohr 410 und den Abzugstutzen 430 aus dem ersten
Innenraum 210 und aus der Vorrichtung 10 hinaus ge-
fordert. Dabei entsteht ein Unterdruck im ersten Innen-
raum 210, der bewirkt, dass frische Luft durch die beiden
Lufteinlasse 30 einerseits an den beiden ersten Scha-
lenteile 610 entlang und andererseits durch den zweiten
Innenraum 220 hindurch durch die beiden Randdurch-
lasse 810 in den ersten Innenraum 210 geférdert wird.
Somit kann eine stetige Luftzirkulation in der Vorrichtung
10 gewahrleistet werden, wodurch das Laborgerat und
das Hilfsgerat gekihlt wird. Idealerweise wird der Ab-
zugstutzen 430 direkt mit der Gebaudeentliftung ver-
bunden, so das keine Abwarme in den Laborraum, in
dem die Vorrichtung 10 steht, gelangen kann.

[0055] Zu den vorbeschriebenen erfindungsgemas-
sen Vorrichtungen sind weitere konstruktive Variationen
realisierbar. Hier ausdricklich erwahnt seien noch:

* Die Vorrichtung kann auch nur einen einzigen Innen-
raum aufweisen, was insbesondere dann vorteilhaft
sein kann, wenn Laborgerate eingesetzt werden, die
keine Hilfsgerate bendtigen.

¢ Je nach Einsatz der Vorrichtung kénnen die Tiren
und Schwenktore der Vorrichtung optimiert ausge-
staltet sein.

* Je nach verwendetem Laborgerat konnen auch an-
dere Materialien fir die Panels und den Rahmen ein-
gesetzt werden. Beispielsweise kénnen die Materia-
lien auf das Gewicht des Laborgeréats hin und/oder
auf seine Larm- und Warmeproduktion hin optimiert
gewahlt sein.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung (1; 10) zur Verminderung von Larm- und
Warmeimmissionen von einem Laborgerat in einem
Laborraum, die ein Gehause (2; 20) mit schallabsor-
bierenden Wanden (24; 240) umfasst, wobeidas Ge-
hause (2; 20) einen Innenraum (21, 22; 210, 220)
zur Aufnahme des Laborgerats bildet, wobei minde-
stens eine der schallabsorbierenden Wéande (24;
240) einen Lufteinlass (3; 30) aufweist und wobei die
Vorrichtung (1; 10) einen mit einer der schallabsor-
bierenden Wande (24; 240) verbundenen Abzug (4;
40) aufweist, so dass der Innenraum (21, 22; 210,
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220) des Gehauses (2; 20) Gber den Lufteinlass (3;
30) und den Abzug (4; 40) entliftbar ist.

Vorrichtung (1; 10) nach Anspruch 1, die eine den
Lufteinlass (3; 30) vom Innenraum (21, 22; 210, 220)
des Gehauses (2; 20) her abdeckende Isolations-
schale (6; 60) aufweist.

Vorrichtung (1; 10) nach der Anspruch 2, bei welcher
der Innenraum (21, 22; 210, 220) durch eine Zwi-
schenwand (9; 90) in einen ersten Innenraum (21;
210) und einen zweiten Innenraum (22; 220) aufge-
trennt, wobei die Zwischenwand (9; 90) einen Luft-
durchlass (8; 80) aufweist, der den ersten Innenraum
(21; 210) mit dem zweiten Innenraum (22; 220) ver-
bindet, und wobei die Isolationsschale (6; 60) so zum
Umleiten von durch den Lufteinlass (3; 30) in den
Innenraum (21, 22; 210, 220) strémender Luft aus-
gestaltet ist, dass die Luft durch den Luftdurchlass
(8; 80) leitbar ist und sowohl der erste Innenraum
(21, 210) als auch der zweite Innenraum (22; 220)
Uber den Lufteinlass (3; 30) und den Abzug (4; 40)
entllftbar sind.

Vorrichtung (1; 10) nach Anspruch 3, bei welcher der
Lufteinlass (3, 30) im Bereich des zweiten Innen-
raums (22, 220) angeordnet ist und bei welcher der
Luftdurchlass (8, 80) mindestens einen Ein-
lassdurchgang (81; 810) zum Durchleiten von Luft
vom zweiten Innenraum (22; 220) in den ersten In-
nenraum (21; 210) und mindestens einen Aus-
lassdurchgang (82; 820) zum Durchleiten von Luft
vom ersten Innenraum (21; 210) in den zweiten In-
nenraum (22; 220) aufweist.

Vorrichtung (1; 10) nach einem der Anspriiche 3 oder
4, bei welcher die Isolationsschale (6; 60) einen er-
sten Schalenteil (61; 610) umfasst, der den Luftein-
lass (3; 30) vom zweiten Innenraum (22; 220) her
abdeckt, und einen zweiten Schalenteil (62; 620a,
620b), der den Luftdurchlass vom zweiten Innen-
raum (22; 220) her abdeckt, wobei der erste Scha-
lenteil (61; 610) mit dem zweiten Schalenteil (62;
620a, 620b) dicht verbunden ist.

Vorrichtung (1; 10) nach einem der vorangehenden
Anspriche, bei der das Gehause (2; 20) einen Rah-
men (23; 230) und darin angeordnete Panels (24;
240) aufweist, welche abgedichtet mit dem Rahmen
(23; 230) verbunden sind.

Vorrichtung (1; 10) nach Anspruch 6, bei welcher die
Panels (24; 240) einen in Stahlelemente gefassten
Holzkern aufweisen, insbesondere einen aus Pres-
sholz hergestellten Holzkern.

Vorrichtung (1; 10) nach einem der vorangehenden
Anspriiche, bei welcher der Abzug (4; 40) einen Ven-
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tilator (42; 420) aufweist, der Uber einen Tempera-
turfihler steuerbar ist.

Vorrichtung (1; 10) nach einem der vorangehenden
Anspriche, bei welcher eine der Wande (24; 240)
des Gehauses (2; 20) als Tire (241, 242; 2410,
2420) zum Offnen des Innenraums (21, 22; 210, 220)
ausgestaltet ist.

Vorrichtung (1; 10) nach einem der vorangehenden
Anspriiche, bei welcher am Gehause (2, 20) Rollen
zum Bewegen der Vorrichtung (1; 10) angeordnet
sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



21

\
Fig. 1

EP 1 900 885 A2

241

\
242

\
21

4
(@]

Fig. 2



EP 1 900 885 A2

s ;
5\"2/ l\%s*’/
T |l °
N M
24\; i/’_243
N\

10



EP 1 900 885 A2

21

812

43

91

92

43

Fig. 6

11



EP 1 900 885 A2

2430
240
430
230
10
50
2430
240

20

2420
\

1

e el W

5y " y 4 L) o
| = \ ‘ B
§—" -
S

50
210
30
220
2440
210
30

12

Fig. 8



EP 1 900 885 A2

13



EP 1 900 885 A2

230 2460 2430 24CO 50 10
Ny —

620a
810

620b
410
30
610

630
2430

220

230

210 \ s \ 4"/

ey F7
o L
H ’ e

__Trr-
|
i
N
@
<

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

